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Zeugen belasten. Angeklagte

Gruppe von vier bis sechs
Leuten, die die ortsunkundi
gen Besucher der Stadt vom
Bahnhof in Richtung Euer
sehe Straße erst zu einer Dis
kothek geführt haben, die je
doch geschlossen war, und
weiter zu einer Diskothek an
der Baumstraße. "An1 Anfang
waren sie alle sehr freund
lich", sagte einer der ~eugen
über die späteren Täter. Ein
anderer erinnerte sich, wie es
ihnen auf dem Vleg mit den
Unbelcannten durch die
fremcl.e Stadt mulmig vvllrde.
An der SchlachtbofEtraße soll
Michael A. ein lVIesser :se
zückt und gess.gt haben: "Dei'
Spaß ist vorbei. v/ertsa.chen
raus." \Väl1renddessen sanea

die 3.üderen in eirü~ri1 HaIti
kreis um die Besucher ge

.standen haben. Einem von
ihnen gelang eine spontane
Flucht. Die Täter nahmen
den anderen Handys, Geld
und Zugfahrkarten weg. "Ei
ner hat uns gefilzt"; sagte ein
Beraubter.

Auch ein 16-jähriger Osna
brücker war 'als Zeuge gela
den. Der hatte seinen Anwalt
mitgebracht und berief sich
auf sein Auskunftsverweige
rungsrecht, Zwei. der Über
fallenen erkannten ihn wie
der: "Der wal' dabei." Doch
habe er sich ihnen gegenüber
nicht gewalttätig verhalten,
sOI1dern nur dagestanden,
während sie bestohlen wur
den - als bedrohlich wirken
der Begleiter der Täter.

24 Stunden später, \1'0111
wenige Stunden vor der Blut:
tat an der llJurger Straße, soll
IvIichae1 A einem- 15-Jähri
gen aus Bad Essen am Haupt
bahnhof die Armbanduhr
weggenomlllcn haben.

"Am Anjang waTen·
sie alle

sehr .fi'eundlich"
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mal auf Matthias Il. einge
schlagen, Haupttäter sei Mi:
chael A. gewesen, den er dar-.
über hinaus als "Psychopa
then" bezeichnet habe. Die
Sozialarbeiterin erinnelie
sich: "Das war eine schockie
rende Begegnung."

Etwa 24 Stunden vor der
Bluttat sollen die Angeklag
ten bereits vier Jugendliche
beraubt haben, die aus El1l
lichheim und Ganderkesee
nach Osnabruck gekon1n1en
waren. Im Gerichtssaal er
kannten sie gestern die Täter
teils vage, teils deutlich wie
der und zeigten auf Michael
A, sowie IVlaiTo E. Danach ge
hören die beiden zu einer

"Sie kriegen
dasnic"kt

in die Hand"
. Franz-Michael Holling,

Vorsitzender Richter

nem Messer erstocIlen zu ha
ben. Der vierte Angeklagte,
Marco E., soll nicht direkt an
der Tat beteiligt; gewesen
sein, doch hatten Zeuginnen
qeschrieben, dass er rau
chend zuschaute, wie die drei
anderen den. Ibbenbürener
schwer misshandelten.

Bald darauf gab Ömer S.
ein Interview mit dem Fern
sehsender RTL. Gestern be
richtete eine Sozialarbeiterin
der Scllllie nahe der Iburger
Straße, Ömer S. habe sie nach
Ausstrahlung des Interviews
aufgesucht, um zu verhin
dern, dass einer seiner jünge
rer Erüder, der dort zur Schu
le geht, auf die Tat angespro
chen \vird. Ömer S. habe ihr
gesagt, er selbst habe nur ein-
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Von Jann Weber

OSNABRÜCK. Der· Vorsit
zende Richter Franz-Micha
el Holling hielt das Messer in
der Hand und schob die Klin
ge hervor. Michael A. (17),
der damit vergangenes Jahr
Matthias B. erstochen hatte,
sagte ihm, dass es sich auch
.mit einer Bewegung aus'
dem· Handgelenk aUfklap
penlässt, und wollte es dem
Richter vormachen. Doch
der sagte: "Sie l<riegen. das
nicht in die Hand. So viel
Vertrauen habe ich nicht."
Gestern setzte das Landge
richt die Verhandlung um
cUe Bluttat an der Iburger
Straße fact; Die Anklage lau-
tet auf Totsthlag. .

Nur ·als es um die Funkth
onsweise seines' rvlessers
ging, ließ Michael A. eine Re
gung erkennen. Der sowohl
kleine als auch kräftige Ju
gendliche saß kerzengerade
mit Elickrichtung zur Rieh
terbank, während hinter ihm
die Mitangeklagten Ömer S.
(19), dessen Bruder Hüseyin
(18) und Marco E. (19) jeweils
auf den Rücken des Vorder
manns blickten und sich ge
legentlich zu den Zeugen um
drehten. Doch Michael A.
hielt seinen Kopf stunden
lang so gut 'N1e unbe\vegt.

Michael A., Ömer l1nd Hü
seyin S. müssen sich vor dem
Gericht verant\voften, \veil
sie in der Nacht zurn 18.
t2rnbc; 2011 den 22-jähl igen

Ibb8nbüren


